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NIKOLAUS KOWALSKY OMI, ROM
DIE ERRICHTUNG
DES APOSTOLISCHEN VIKARIATE
ACH DENNDES PROPAGANDAARCHIVS
(Fortsetzung)

I1 Ihe Anfänge des Abpostolischen Onkarıates Kalkutta
P.St. Leger erklärt dıe Augustiner den Bıstumsverweser
Vvon Mehlapur Schismatikern

15 Aprıl 1534 wurde durch das Breve „Latissımı terrar
tractatus“ das Apostolische Vikarıat Kalkutta errichtet. Der General
der Jesuiten, „deren Ruf be1 den Katholiken VO  e Kalkutta sich
erhalten Hät-- wiıird aufgefordert, einıge ausgewählte Mitglieder der
Gesellschaft Jesu füur diese Aissıon bereitzustellen. Dem P.Robert
St. eger den das Breve gerichtet WAär, wurde das Amt und der
Name eines Apostolischen Vikars übertragen. | D wurde ausdrück-
lich gesagtT, dafß ın seinem Amt als Apostolischer Vikar 1Ur dem
Hl Stuhl untersteht, außerdem gab ihm der Hl. Vater selbst direkt
alle Vollmachten, dıe ZUTFL Ausübung se1nes mties benotıigte. Als
Ayrenzen des Vıikarıats wurden die Grenzen der politischen Pra-
fektur Kalkutta testgesetzt, ausgenOmMMECN dıe Örte, 1n denen
der Apostolische Vıkar VON Tibet-Hindostan Msgr. Pezzonı oder
der Apostolische Vıkar on Ava-Pegu Msegr. (Clao schon ihre Juris-
diktion ausübten., daß St. Leger iın diesen Orten NUur miıt. vor-
heriger Erlaubnis des zuständıgen Apostolischen Vikars Seelsorge
ausüben durite. Am Schluß forderte der Vater den neuernann-
ten Apostolischen Vikar auf, STEISs das Wirken der alten Missionare
der Gesellschaft Jesu und besonders das Beispiel ‘des ‘ hl. Franz
Xaver VOT Augen haben Um ihn un! die anderen Jesuiten bei
der Arbeit in Kalkutta unterstützen, versprach der HIl. Vater,
dem Apostolischen Vikar Zzwel Priester aus dem Propagandakolleg
mitzugeben Von eıner Übertragung des Vıkarıats Kalkutta die
Jesuiten War nicht die Rede, Was ja auch noch durch die Tatsache
bekräftigt wurde, daß mıt den Jesuiten auch 2wei Priester, die

Geb 1788 Z Waterford, 1807 5J, wurde 18 1834 ZU ersten

Apostolischen Vikar VO  - Bengalen ernannt.
Er starb am 1865 Dublin.

836 kehrte nach Kuropa zurück.
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Gollegium Urbanum der Propaganda studıert hatten nach Kal-
kutta geschickt wurden Autfallend der Geschichte dieses Breves
ist dafß sıch keinerlei Spuren, Propagandadekrete oder Schreiben
Al das Sekretarıat der Breven WIC SIC der KErrichtung der anderen
Vıkariate vorausgehen, der Sammlung der Lettere Decreti der
Propaganda finden
Am 19 Aprıl 1834 teilte die Propaganda den Apostolischen Vikaren
VON 1ibet-Hindostan und Ava-Pegu die Errichtung des Aposto-
iıschen Vikariats Kalkutta innerhalb der TeENzZenN der Präsıdent-
schaft Kalkutta miıt ID wurde ıhnen gesagt daß dıe rte innerhalb
der Präasıdentschaft, dıe bisher ZUIN Vikarıiat 1ibet-Hindostan und
Ava-Pegu gehörten (hier zugeluügt: UJUAC sunt), unter der bısher
hestandenen Jurisdiktion verbleiben?.
Von besonderer Bedeutung die Briefe den Apostolischen
Vikar un den General der Jesuiten VO selben Tag, beiden
mıtgeteilt wurde, dafß der ausdruückliche Wiılle des Vaters
SC1 da{iß der Apostolische Vikar allen Angelegenheiten der
Mission unmittelbar mit der Propaganda verkehren <o[1 * Nach
tto wurden diese Briefe mıt em Errichtungsbreve den spaten
Abendstunden des 19 Aprils 834 zugestellt St Leger fürchtete
dafß die Ernennung Apostolischen Vikar Irennung VO
Orden bedeute Unter Iränen erneuerte CT VOT dem General das
Gehorsamsgelübde Da INa  w dıe Abreise schon für den folgenden
Morgen umn Uhr testgelegt hatte WAarTr jede Rücksprache mıt der
Propaganda VOT der Abreise unmöglıch *
Am 41 Maı 1834 lıchtete die „Coromandel“ Plymouth dıe Anker An
ord befanden sıch die sieben ersten ndienmissionare der Gesellschaft
Jesu un ZWaTr ZWCC1 Irländer der Apostolische Vıkar Robert S{ Leger un:
SC1IN Bruder John ZWCC1 Englaänder, Francıs Chadwick und Rıchard Summer,
der Franzose Hippolyt More ® un Laienbrüder der Ire Eward Sımot und
der Franzose Ignaz Monnier Außerdem WAar ord der Propagandamissionar
August Goiran aus Nizza 7 Von ihm schrıeb der Apostoliısche Vıkar 78 De-
zember 1834 dafß tromm und gut ber für dıe Mission noch nıcht VO  - Nutzen
SCI, da weder Englısch noch Portugiesisch noch Bengalı spräche ® 43 Jahre
hat als Missionar Bengalen gewirkt un allem dıe hohe Meinung gC-
rechtfertigt, dıe Gregor XVI VO  - ihm hatte ?. Der zweıte Propagandamissionar,

1834 315) DA 909 A
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1859Kowalsky: Die Errt postolischen Vikariates Kalkuttaichtung des
der mit den ]esuäten nach Kalimtta gehen sollte, WAar On seinem Diözesanbischot
festgehalten worden. Datfür schickte dıe Propaganda 1837 zwei andere Priester.
den Irländer Olliffe und den Deutschen Backhaus nach Kalkutta 1

Robert St LG#ETr berichtet 1ın seinen Brieten dıe Propaganda die Ereıg-
nısse be1 seıner Ankunft folgendermaßen: Am 15. September ist 1ın Madras
angekommen und dort Z7WEeE1 Tage Gast be1 Msgr. Petrus VON Alkantara FCc-
1 0 5n In der (GGemeinde VO  - Madras verschiedene Parteıen; einıge
standen auf seıten der Kapuzıner, andere hıelten miıt den goanesisch-portug1e-
sıschen Priestern VO  - Meli1apur, andere wünschten, daß englische Priester dıe
1ssıon VO  e Madras übernäahmen. Manche bestritten die Echtheıit des Breves,
durch das Petrus VON Alkantara A0 Apostolischen Administrator ernannt
worden WAäaTl.
Da das Schift 1L1UT schr langsani den Ganges hinauffuhr, hat seıne Gefährten
auf dem Schitt zurückgelassen un ist auf dem Landweg miıt eine_m Begleiter
vorausgereıst. Am 3 Oktober kam ın Kalkutta Cl ein Laie ıhn und
seinen Gefährten. gastfreundlıch in seE1IN Haus aufnahm. Leıder mußte Fest-
stellen, dafß in Kalkutta dieselbe Zwietracht herrschte wıe 1n Madras. Der Streıit
um dıe Kirchenvorstandswahl spaltete dıe Gemeinde schön seıt einıgen Jahren.
Doch fand be]l den Laıen großes Entgegenkommen, daß hoffte, dA1esen
Streit Aaus der Welt schaffen. In Kalkutta kam dA1€ Schwierigkeıit VO  - den
Priestern.
Am Tage nach se1iner Ankunft (im selben Brief sagte C se1 Oktober
SCWESCH, vielleicht ist spat angekommen, dafß dıesen Tag nıcht
mehr zählte) ist Leger selbst zum Generalviıkar FESANSCH, ıhm SC1N
Ernennungsbreve vorzulegen. Nachdem Anton1ıus VO  =) der Himmelfahrt das
Breve gelesen hatte. gab ihm zurück mıt der Bemerkung, hne besondere
Anweisung seiner vorgesetztien Behorde ın Meliapur könne tür St Leger
nıchts tun Der Apostolische Vıkar antwortete 1  m, wünsche nıcht, daiß
etwas für ıhn HE, sondern se1 gekommen, ıhm das päpstlıche Breve ZuUr

Kenntnis bringen. Der Generalvıkar antwortete, selbst wenn dıe Echtheıit
des Breves zugabe, konne C St Leger' nıcht als Apostolischen Vikar von
Kalkutta anerkennen, eche er Rücksprache mıt seınem Obern 1n Melıapur B
NOomMMEN habe Er se1 Untertan des portugiesischen Königs, konne in dıesem
oder in einem ahnlıchen Fall nıcht gehorchen, es sel denn. der Betfehl ame ıhm
durch die Hand des Königs

Leger noch A Anton1us VO der hl. Maria, derAÄAm selben Abend ging St
ıh überaus freundliıch aufnahm. (perbenıgne accepıit). Er las das Breve un
versprach, sıch auch den geringsten Anordnungen des Hl. Vaters unterwerfen
wollen: Sofort Iud en Apostolischen Vikar e1ın, am kommenden Sonntag
Besitz von der Kırche U L. Fr vom Rosenkranz ergreifen un! das Errich-
tungsbreve des Apostolischen Vikarıats Kalkutta dort öffentlich vorlesen
lassen. Ferner bot St Leger un:! seınen Gefährten ine Wohnung 1mM
Pfarrhaus d die beiden Jesuıiıten machten noch selben Abend Von dAi1eser
Gastfreundschaft Gebrauch.
In Kalkutta hatten dıe Katholiken vıer Kırchen:

Die Rosenkranzkirche: Pfarrer und Hilfsgeistliche Antonıus VO  - der
hl Maria)
Die Kirche /ARDE Schmerzensmutter (Boithakana): Augustiner AntonTeixeira)

10 Josson, aa 184
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Die Herz Jesu Kirche Augustiner un Franzıskaner (Generalvikar
Antonıus VO  — der Himmelfahrt)

Howrah Kapuzıner (P Paul vVon radolı
Jle Geistlichen mi Ausnahme des Antonıius VO  w} der Maria
und des Pauls VO Gradoli, der der CINZISC WAarL, der St Leger
VON sıch A4aUus aufisuchte weıigyerten sıch den Apostolischen Vikar
zuerkennen
Die Laien argerten sıch uüber dieses Verhalten des Klerus. Seit St Leger
der Stadt WAÄär, hatte 1Ur zweimal gesehen, daß dıe hl Kommunion ausgeteilt
wurde. Sogar Rosenkranzftfest, dem Patronatsfest der Hauptkirche, hatten
L1UT TE Personen kommunizıert Dıe Jesuiten predigten jeden Sonntag dreimal
auf Englısch Morgens be1 Sonnenaufgang tür die Soldaten. Uhr Warl

Hochamt mıt Predigt un abends 71/> Uhr wurde noch einmal gepredigt Die:
roße Hıtze machte tagsüber jeglichen Gottesdienst unmöglıch

Da der (z0uverneur ord Bentink abwesend WAar, konnte Leger das Emp-
fehlungsschreiben, das ord Clifford ihm VOoONn Alexander Johnston besorgt
hatte, nıcht sofort bei seıinNer Ankunft abgegeben. Von arl Metcalf, de stellver-
tretenden (xouverneur der Präsidentschaft Bengalen, un: Lady Benti ertuhr:

viel Freundlichkeit. Auch der Oberrichter, Herr Grand, nahm iın freundlich:
auf un versicherte dem Apostolischen Vikar, daß selbst als kirchlicher Vorge-
setzter den Streit die Kirchenvorstandswahl als Schiedsrichter entscheıden
könne
Schon urz nach der Ankunft der Missionare bestellte dıe englısche Regierung‘

Jesuitenpater, den Bruder des Apostolischen Vıkars, ZU Militärgeist-
lıchen: S1C bezahlte ihm CI Monatsgehalt CO  - 00 Rupien 14

Der schwebende Prozeß zwischen den beiden Parteien der Kirchen-
vorstandswahl hatte on Anfang cdie Aufmerksamkeit des ApO-
stolischen Vikars auf sıch SCZOSHCH, Schon SC1NETIN ersten Brief
VO UOktober 1554 schrıeb ©  D daß beide Parteien nach langen
Verhandlungen dıe Klage zurückziehen un sich SsSEeINEM Schieds-

Am November 18534 wurde diespruch unterwerfen wollen ”
Klage ann auch tatsaächlich zurückgezogen *. AÄAm Juni 1835
machte der Apostolische Vikar SC1INEN Schiedsspruch bekannt *. Am

Juli 183  U wurde der Spruch durch ein Dekret des Obersten Ge-
Nach dıesem Brief St Legers VO 1834 sınd die Angaben be1 Jos

Son un tto berichtigen.
Brief VO 1534 en Propagandapräfekten. 1835 (950}
398— 399
Brief an ard Weld VO 11 1854, 1835 950) 407—408; tal

Übersetzung.
Brief VO 1834 dıe Propaganda, vol (1832—36) 434VvV.

1835 950) 3908—399v.
Brief an ard Weld VO A 1534, S 1835 950) 407—408; ıtal

Übersetzung.
vol (1832—36) 465—472v; tal Übersetzung. 'Ihe Award of Dr St

Leger an the Decreeot the Supreme Court of Judicature at Fort William 11



stolısche ‚tes 191Kowa'1st: bié Er£id1f
richtshofes ormell bestätié. Am 18. Juli 1835 konnte der Aposto-
lische Vikar der Propaganda mitteilen, daß beıde Parteien den
Schiedsspruch angenommen hätten, un dafß der Streit nach Jahren
NUunNn endlich beendet sSe1  18 Am November 158534 tand eine Ver-
sammlung der Katholiken VO  — Kalkutta Sa dıe beschloßs, dem
Kardinalpräfekten der Propaganda eine Dankesadresse Zu schicken
und ıhn bıtten, dem Vater ihren ank übermitteln .
Wir haben gesehen, W1€E der Apostolische Vikar ersten Tage an den
Wıderstand der Augustiner gefunden hat Da das olk in Indien großen Wert

als Obererauftf Außerlichkeiten legte, drangten die Glaäubıigen iıhn, mMusse S1
auch durch die Kleidung vVon den anderen Priestern unterscheıden. PSSt Leger
hatte zuerst daran gedacht, sıch eın Doktorgewand anfertigen Jassen, ber
da der Schneider es nıcht machen konnte, ließ eine rote Soutane mıt Moxzetta
und Piıleolus herstellen. Nun bat den Propagandapräfekten, mochte sıch
für ıhn. verwende:\1‚ da ıhm der HlL. Vater das echt gewähre, diese Kleidung
zu tragen. Weil er sıch azu gezwungen sah, hatte vorläuhg die Erlaubnis
vorausgesetzt. Ferner bat dıe anderen bischöflichen Ehrenrechte, z. B
daß sich be1 der Prozession das Kreuz voraustragen Jassen könne und das
Volk segnen dürfe Der Hl. Vater möchte ım auch C E Jahre dıe Vollmacht
geben, ın allen Orten se1neEs Vikariats anläfßlich se1ines Besuches einen vollkom-
menen Ablafß verkünden, der Jage lang werden konne. Ferner:
bat um verschiedene Fastendispensen, besonders Dıspens VO  - dem Ver-
bot, am Samstag Fleisch M, WwW1e S1Ee auch ın England un Irland gegehen
würde. So konnte man viele Sunden vermeiıden a
Dieselben Bitten wiederholte er in seinem Briıe vom 11 1834. Man MOCchtE
VOT allem das echt pontifizıeren nıcht auf einıge seltene Fälle be-
chränken 2
In seiınem Briet Kardinal Weld 1n Rom trug dieselben Bitten VOT 22
ebenso 1m 3. Brief an den Propagandapräfekten vVvo 28. Dezember 1834 23 In
diesem Brief bat uch die Vollmacht, die nötigen Dispensen bei Misch-
ehen geben zu können. Die Generalkongregatıion VOo Mai 1835 befürwortete:

1ese Bitten, und nachdem der Hl. Vater in der Audienz vom 31 Mai 1835 seine-
ustimmung gegeben h;1tte 2 erließ dıe Propaganda amJuni 1835 dıe ent-

prechenden Dekrete.
Wegen der Dispens fur Mischehen zur .Lösung' des Zweifels, ob die Be-
stimmungen des Tridentiner Konzils in Kalkutta verkündigt seıen
Pr schrıeb die

opaganda das Hl Officium 2

engal in the Matter in Equity
ostan and Others. of Marc L‘ackerstgen and ÖOthers VEeETSUS James.

18 vol (1832—36) 568—569.
19 SC vol 5
422

1832—36) 418——422;\ ital. Übersetzung ei>endaf A14—415v.
% Brief VoO 1834, S GG 1835 (950) £ 399

1835 950) 405—406
rıef VO 11 1854, SE 1835 950) 407—408; tal Übersetzung:
S vol (1832—36 433—434v

vol 1832—36 384—354v cta 1835 198) 158
1835 316) 5a14
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Schon ihrer Dankesadresse den Stuhl VO November
1834 bestatigte dıe dankbare (semeinde da{flß die Arbeit der
Jesuiten merkliche Früchte Dasselbe versicherte S1IC der
Denkschrift den Stuhl VO November RA S! un
spateren ohne Datum dıe ach der Regierungsanerkennung VO  l

Januar 835 geschrieben 15  t 28, und ZW ar März WIC St
Leger SE1NECIN Briefe VO Maij 1835 schreibt *
So hatte die Miıssıon VO  $ Kalkutta 101e glückliche Entwicklung nehmen koönnen
WECNN nıcht der Wiıderstand der Augustiner den Apostolischen Vikar
5C  Cn WAaICcC Wiır haben schon gesehen WI1C VO  - den Geistlichen empfangen
wurde die doch Von rechtswegen Untergebenen 481 St Leger ließ

SC1H Ernennungsbreve drucken mıt dem Brief, der Aprıl 18534 ih;
und den (reneral der Jesulten g_e3"icht€t worden WAar. Wenn dort heißt, CS
S5C1 der ausdrückliche Wiılle des Hl Vaters, dafiß Robert St Leger allen An-
gelegenheiten der Mission mıt der Propaganda unmıttelbar verkehre, sollte
damıt hne jeden Zweitel der mittelbare Verkehr über den Ordensobern
ausgeschlossen werden Wenn ber St KesEr dıesen Brief mıt SCINCM Ernen-
nungsbreve drucken und den Augustinern zustellen ließ erweckte der Brief
dıesem Zusammenhang den Eindruck als sollte durch iıh C100 miıttelbarer Ver-
kehr ber Meliapur der (103 ausgeschlossen werden Der Abdruck des Breve
und des Briefes 1ST VO Apostolischen Vıkar selbst Oktober 1543 als
wahre Abschriıft beglaubigt &(} Gleichzeitig teilte allen Augustinern mı1ıt dalß
ihre Fakultäten mıt dem Januar erlöschen wurden, WCLLH S1C bıs dahın nıcht
den Apostolischen Vıkar Verlängerung gebeten hatten 31

Die Augustiner fanden CiNe eue Austlucht. Sie behaupteten,
St Leger SC1I durch das Breve ZUm Apostolischen Vikar VO  - Kal-

kutta, aber nıcht ZUI11 Apostolischen Vikar VO  e Bengalen ernannt
worden. Darum unterschrıeb Leger VO  w da ab Cc1in Briefe
und Verordnungen als Apostolischer Vikar VO Bengalen,

bat die Propaganda, na  a} INOSC ihm auch ofhiziell diesen Titel
geben. Die Augustiner drohten, ıhn offentlich suspendieren
lassen falls irgendwelche Kirchenstrafen ber S1C verhange
Der Apostolische Vıkar hat der Vater INOSC erklären dafß das
Apostolische Vikarıat Bengalen keinem anderen Bischotf unter-
stehe Kardınal Weld berichtete November 854 ber
diese Schwierigkeiten Um ELWAS dıese Wiıderspen-
stıgen erreichen brauche Cc5 unbedingt papstlıche Erklärung,

vol 1832—36) 415—4923
vol 5 (1832—36 40U2— 410
vol (1832—36 461—464

cta 1836 (199) 234
{ vol 1832—36) 437—-437v
31 vol 1832—36) 484
39 Brief VO 11 1534 die Propaganda, 1835 (950) 405— 406
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daß Jurisdiktion bischöflich SCH; unabhangıg VO  e Meliapur
un: jedem anderen Bischofssitz ®
Am selben Jag richteten dıe Katholiken der Stadt 28931° Denkschriftft den
Kardinalpräfekten S1e 1ST hne Datum, doch spateren wird gesagt daß
S1C I2 November 158534 aufgesetzt wurde S1e berichteten daß alle portugı1e-
sischen Geistlichen mi1t Ausnahme VO  - Antonıius Vvon (1CI Maria, Gegner
des Apostolischen Vıkars Der Vater MOSC erklären, Bengalen SC1 voll-
kommen VO  - Meliapur losgetrennt und der gesamte Klerus VOIl Bengalen 1Ur

dem Apostolischen V Robert St Leger unterstellt (Folgen ungefähr 1018 Un-
terschriften.
Am 21 Dezember 1834 1eß der Bistumsverweser VO  . Melıapur 1
den Kirchen VO  — Boitakhana, Herz-Jesu nd ı Bandel C1IiMN und-
schreiben den Apostolıschen Vikar verlesen St Leger jel

nıcht zustellen. In der Nachschrift SC1INCIM Briefe VOoO
28 Dezember 1834 der Apostolische Vıkar, daß Cr soeben C1N

Exemplar des Rundschreibens erhalten habe, tugte CS annn dem
Briefe bei Es WAar portugiesisch un englisch abgefaßt un

Dezember 1834 VO  — Manuel VO Ave Maria 9 Kxprovinzıal
der Augustiner Bistumsverweser des Bistums Meliapur erlassen
Der Inhalt WAar folgender

Es ist uns gemeldet worden, dafß CIM von Seiner Heiligkeit geschickter ApOo-
stolischer Vıkar Kalkutta eingetroffen 1st der sıch die gesamte Jurisdik-
t10n über das Bistum Melıapur anmaflt Der Apostolische Vıkar hat den
Generalvikar VO  - Boitakhana Briet gerichtet dem ıhm mitteilt
daß alle Priester dieser Mission VO Januar 1835 dieSakramente NUTr

no unter seiner Jurisdiktion verwalten konnen. Hiermit mailt sıch
die bischöflichen Rechte ber das Bıstum Melıapur A} das 1606 VO  > Paul V
mıiıt Zustimmung des Königs Phiılıpp VO  ; Portugal errichtet WUuTr Der Papst
und der König bestimmten Paragraphen der Errichtungsbulle dafiß das
Königreich Bengalen StELIS unter der Jurisdiktion des erwähnten Bistums
stehen solle
Aus dıesem Übergriff entsteht Zwistigkeıit, Streit, Skandal un zuletzt C1IN
Schisma. Wır machen darum allen unseren kirchlichen und weltlichen Unter-
gebenen bekannt daß WITLE uns verpflichtet sehen a) diıeses Vergehen
des Hochw Herrn Apostolischen Vıkars protestieren b) Berufung eım
Erzbischof VO  } Goa dem Metropoliten dieser 10zeSse, einzulegen
Wir wWwWe1senN alle uUunNnseITIE Untergebenen und dıe Geistlichen der Missıon
darauf hın, daflß Paul Paragraphen der Errichtungsbulle erklärt,; der
Hl Stuhl ann dem Könıg Philipp VO Portugal und SC1INCI Nachfolgern dıe
Patronatsrechte nıcht aberkennen. Der genannteKönig soll sich nıemals dıeser

1835 (950' 407-—408 ıtal Übersetzung
34 vol 2—3 402— 410
85 vol 1832—36) 433—4534v
36 AÄAm 1798 VO Erzbischof Catarına (G0oa geweıht. CT Monum.
Goana ecl I1I 106.
SC 1836 308 —399 tal Übersetzung &® 1837 953)
152—153.

Missions- Religionswissenschaft 1952 Nr
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Rechte verlustig betrachten, SC1I habe ausdrückliche Zustimmung
gegeben un: WCI1L SIC ıhm jemals VOoO HI Stuhl auf irgend 111C Weise
2 werden sollten, soll diese Aberkennung SC1IHNCTI Rechte als
gultıg betrachten Welche Bulle der Breve ıhm auch 1LLLIMNETr VO Stuhl
zugestellt werden MOSC der Verlust der Patronatsrechte soll für nul1l un
nıchtig gehalten werden Wenn der besagte König VO  - Portugal der
Nachfolger nıcht iıhre ausdrückliche Zustimmung ihrer Aufhebung 5C- }geben haben
Außerdem sınd WIrTr als portugiesische Untertanen ZU strıiksten Csehorsam
SCHCH die Gesetze dıeses Königsreiches un: die Dekrete des getireuestien
Kön1gs verpflichtet Kın Dekret AaUus der eıt Don Josefs VO Mai 1765
schreibt ber VOT, dafß eın Reskript Bestimmung der Bulle des romischen
Hofes Wirkung für portuglesischen Untertanen hat WEn nıcht

dıe konigliche Genehmigung gefunden hat Wir hoffen, dafß jedermann
dieses Dekret und den Paragraphen der obenerwaähnten Bulle VOT Augen
hat.
Darum befehlen WITLr allen Geıstlichen VO  m} Kalkutta, den Hochw. Herrn Apo-
stolischen Vıkar nıcht als den (Ordinarıus dieser Stadt anzuerkennen, bıs diese
Frage entweder VO  w uUunNsSserecmM Metropoliten ı (:0a der VO  - der Regierung

Portugal, dıe WIT den Fall berichtet haben, entschieden ist.
Dieses Schreiben ist allen Kirchen der genannften Missıon Sonntage
hıntereinander VOT der Pfarrmesse vorzulesen.“

Ich habe dieses Rundschreiben ausführlich wiedergegeben, weıl es

besten VO  ea} allen Dokumenten dıe Geisteshaltung des Patronats-
klerus wıderspiegelt Man muß dabei bedenken daß auch der
Metropolitansıtz Vo  n} (303A SEIT 1831 nıcht besetzt WAar, terner, dafßß

Portugal se1ıit 1833 Kulturkampf WAar, der 1835 auch auf dıe
portugiesischen Besiıtzungen ı Indien übergriff. Nach diesem und-
schreiben konnte Robert St Leger nıcht Janger schweigen, zumal
SCIMN Schweigen W1C Januar 1835 die Propaganda
schrieb ausgelegt wurde als ob CiNner Sache selbst nıcht
sicher SC1 Darum erließ Januar 835 C113 Hirtenschreiben,
das 3 der Kirche Fr VO Rosenkranz verlesen, dort Tor
angeschlagen un auch gedruckt wurde ”®
Der und Punkt setzte dıe gebotenen Festtage und die Fast- und Abstinenz-
tage fest.
Im Punkt nahm Stellung das Rundschreiben Von Meliapur. Der
Apostolische Vikar ann sıch nıcht Meliapur unterwerfen, da der HI Vater
Breve ausdrücklich sagt daß L1LUTr dem Stuhl unterstellt 1sSt Er annn uch
nıcht den Bıstumsverweser die Fakultäten ZUT Ausübung der Seelsorge
bıtten, weiıl der Vater selbst S1C ıhm gegehen hat Wenn der Bistumsver-
VescCcTI behauptet, das Breve hebe dıe Jurisdiktion VO'  ]} Melıapur un: (G0a ber
Bengalen nıcht auf, ist offenen Widerspruch mıt der Bestimmung des.
Hl Vaters, daß das Apostolische Vikarıat unmıiıttelbar dem HI1 Stuhl unterstellt
N D Er beschuldigt den Apostolıschen Vikar, dafß sıch dıe Jurisdiktion ber
die Geistlichen Kalkutta anmaße. Dadurch, da: der Stuhl dem St.
38 vol 1832—-36) 493—494; tal Übersetzung.
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CHCT das Amt nd dıe Würde Apostolischen Vikars übertragen hat gab
ihm auch C1MN bestimmtes Gebiet un machte ıhn kırchlıchen ÖObern

dıesem Gebiet.
Der Apostolische Vıkar hat allen Priestern mıtgeteilt, daß ihre Fakultäten

Januar 1835 ablaufen, Wenn 51C ih: nıcht Neubestätigung bıt Da
nıemand diese Bestätigung eingekommen ist erklärt hıermit dafß SIC alle
Sakramente dıe Jurisdiktion erfordern, ungültg spenden, die anderen unerlaubt
Auch dıe Ehedispensen sınd ungultıg Der Apostolische Vıkar forderte die
Gläubigen auf nıcht dıe Kıirchen der wıderspenstigen Priester besuchen un:
auch keine Sakramente Aaus ihrer Hand empfangen ortlich tuhr dann
fort Man muß den Rundbriet auch anderen ıcht betrachten WeNnNn

nıcht aufrührerisch 1st 1st doch 1116 Aufforderung ZU Aufruhr Ob-
ohl die wıderspenstigen Priester unter der englıschen Regierung Schutz
der englischen Gesetze leben erklären S1C sıch selbst als portugijesische Unter-
tanen dıe verpälichtet sınd den Gesetzen Portugals un! den Anordnungen SEINCT

getreuesten Majyestat gehorchen S1ie ordern auch alle anderen autf diese
Dekrete STtEIS VOTLT Augen haben S1e behaupten, daß S1C dem König von Por-
tugal berichtet haben und SC1INEC Entscheidung erwarten, un: das Frage
dıe britische Untertanen Gebiet der englıschen Mazjyestaät betritft c 30

Der Apostolische Vıkar hatte gehört dalß der (z0ouverneur VO (+03A
mehrmals SEINET Angelegenheit den (z0uverneur VOoONn Ben-
galen geschrieben hatte Im Anfang Dezember 1834 hatte VOI-

Jangt, daß die Jesuiten Aaus Indien duSSCWI1CSCH wurden, weil iıhre
Anwesenheit C1INEC Verletzung der Patronatsrechte des Königs VO  $

Portugal bedeute. ord Bentink hatte ber diese Anmaßung NUur

gelacht *. Als diıe Portugiesen sahen, daß der (souverneur den
Apostolischen Vikar geflissentlich auszeichnete, ıhn oft ZU Essen
einlud, un auch die anderen Regijerungsstellen, der
protestantische Bischof un sSCe1inNn Klerus ıhpraktisch als Aposto-
ischen Vikar anerkannten, wurden S1C bescheidener ihren For-
derungen *, Der (so0uverneur Von (x0a bat darum zweıten
Schreiben, dıe Frage MOSC ange der Schwebe gehalten
werden, bıs der König VOoONn Portugal und derVO  > England sıch ber
die Frage des Patronatsrechtes geeinıigt hätten ?. St Leger
rıchtete am Januar 1835 darum Brief ord Bentink,
dem betonte, dafß allen kirchlichen Fragen NUur Rom unter-
stellt SCH, weltlicher Hinsicht aber SC1 iılhelm on England
der CINZIYE Herrscher, dem Gehorsam schulde. Ferner fügte
Ceine Abschrift SC111CS Ernennungsbreves und wahrscheinlich auch
39 1837 953 3459
40Brief VO: AA 11 1835 an die Propaganda, 1836 369—370.
41 Brief dıe Propaganda VO 1835, S G 1836951) 367—368v und
vom 18 1835, C vol (1832—36) 566—3567

Brief ard Weld VvVom 1835, 18536 951) 3/9—382 iıtal.
ersetzung.
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ein Kxemplar des Rundbrietes VO  = MeliaPuf VO 5. Dezember
1834 be1i Die katholische (semeinde gab ın einer beigefügten enk-
schrift ebenfalls eiıne Gehorsamserklärung füur den Papst un: den
englischen Könıg a 4 che Vikar KardinalAm 18. Januar 1835 schrieb der Apostolıs
Weld, daflß CT hofft, 1n wenıgen Jlagen VON der englischen Regle-
runs ormell als Haupt der katholischen Kırche ın Bengalen AaNCT-

kannt Ü werden *. In der Zwischenzeıt verbot der Provinzıal der
Augustiner 1ın Go0a, Josef Rıbeiro de Carvalho., seinen Unter-
gebenen, den Apostolischen Vikar anzuerkennen, da seine Er-
NCNNUNS nıcht VO  $ der Königın VON Portugal Dona Maria I1 be-
statıgt se1  45 IDieses Verbot un! der Rundhbrief des P Manuel VO

Ave Marıa VO Dezember 158534 für den Apostolischen
Vikar der beste Bewels, dafß die Portugiesen sıch in Angelegen-
heıten einmischten, die NUr den Papst und England betrafen. Durch
Schreiben des Regierungssekretärs Prinseps VO Januar
1835 wurde annn auch dıe Frage 1m Sinne des St Leger ent-
schieden. Der Sekretär schrıeb im Aulftrag des (s0uverneurs
St. Leger.
eın Briet VoO 7. Januar 1535 miıt den Beigelegten Dökimentah und dıe ıff
schrift eines großen und einflußreichen Teiıls der romisch-katholischen Ein-
wohner VO  - Kalkutta, betreffs Anerkennung des Apostolischen Vıkars als
Haupt der katholischen Kırche 1n der Präsiıdentschaft Bengalen nach dem Wort-
laut seiner VOT kurzem erfolgten Ernennung ZU Apostolischen Vikar VOIl

Bengalen, habe dem Obersten Rat VO  - Indıen vorgelegen; gleichzeıt1g ber auch
eın Briet des (Souverneurs VO Goa, der tur den portugıiesischen Klerus diıe AUS-

schließliche geistliche Jurisdiktion iın der Präsidentschaft 1n Anspruch nahm.
Der Gouverneur hat den Sekretar beauftragt, dem St Leger durch dAıeses
Schreiben anzuerkennen, daß 1m Besıtz jeglicher geistlicher Jurisdiktion ist,
die ihm das Haupt der römisch-katholischen Kirche uüber dıe Präsidentschaft
Kalkutta verliehen hat Er versprach ıhm jegliche Unterstützung ‚und BegünstI1-
gung, dıe die Regierung gewähren kann, soweit S1e nıcht die vollkommene
Gewissensfreiheit, dıe alle, dıe unter britischer Herrschaft leben, genießen, und
dıe bestehenden FEigentumsrechte verletzen.
Der (souverneur hat se1ine besondere Zutfriedenheiıt darüber ausgedruckt, daß er
dıe Leitung der großen (Gemeinde dieser Stadt 1n den Händen eines geborenen
Untertans der britischen Krone weiß Die gute Meinung, dıe sıch VO  e} der
Persoönlichkeıit des Apostolischen Vıkars gebildet habe, lLieße ıhn den SCYENS-
reichen. Erfolg 1n der Ausübung des hohen geistlıchen Amtes, das ihm über-
tragen sel, voraussehen. Es se1 nıcht notig hinzuzufügen, dafß dıe Regierung
nıemals den Grundsatz anerkennen könne, daß irgendjemand, der unter briti-
scher Herrschaft geboren und 1mMm. Genuß aller Rechte eines britischen Untertans
43 Brief ard Weld VOoO 1835, SS 15506 951) 379—382; iıtal
Übersetzung.

vol 1832—36 487— 488 v
45 Brief ard Weld vom 1835, SC 1836 951 379-——382.



owalsk v Die Errichtung des Apostolischen Vikarilates 197

1st Untertanspflichten remden Herrscher habe, der verpflichtet
SCI, dessen Amtsgewalt Gesetzen, dıe Beziehung ZU buürgerlıchen Leben
haben anzuerkennen Der (Gr0ouverneur der Präsıdentschaft habe schon durch
dıe Tatsache dafß VO  - St Leger Geistliche für Kirchen, die VO  - olfent-
liıchen Mitteln unterhalten werden, anforderte S) Bereıitschaft ZU Ausdruck
vebracht SCINC geistliche Gewalt unterstutzen Der (souverneur könne nıcht
glauben, daß Zukunft noch ırgendeıne ofhizielle Stellungnahme SC1. Er
vertraue auf den guten Sınn der romiısch-katholischen Gemeıinde und auf dıe
Weisheit und das kluge Vorgehen des St Leger, die verhindern werden, dafß
dıe Meinungsverschiedenheıten, d1ıe leider aufgetreten 9 sıch
dauernden Streit entwickeln der C ernsties Hındernis tür den Erftolg SC1NCI

segensreichen Aufgabe der Praäsıdentschafit WAaTC
Auf das Ergebenheitsschreiben der katholischen Eiınwohner VO Kalkutta, das
dieselben (Gedanken WI1C der Brief des St Leger ausspräche, betreffs des
Rundschreibens das SCWI1IS5S5C Miıtglieder des katholischen Klerus Kırchen
der Stadt verlesen haben, hat der Gouverneur m1t Worten der Anerkennung
un: Ermutigung geantwortet.
Auf das Ansınnen der Reglıerung VO Goa. dıe Sache auf sıch beruhen
Jassen, bıs der König VO  - Portugal un! England sıch geemigt hatten, hat der
Grouverneur geantwortet könne dem Haupt der portugiesischen Nation keine
Mittlerstellung zuerkennen, dıe ıh befähigt irgendwelche geistlıche der elt-
ıche Angelegenheiten englıschen Gebiet ordnen dıe Regierung habe nıcht
die Absicht sıch bestehende Kechte einzumiıschen 46

In dıesem Schreiben steht fest
Die Regierung erkennt dem Apostolischen Vıkar die Jurisdiktion Z dıe
ıhm das Haupt der romıschen Kirche, der Papst, gegeben hat

Sie lehnt jegliche EKınmischung Portugals geistlıche der weltliche Ange-
legenheiten engliıschen Gebiet ab

Lourenco baut auf den etzten Satz des Schreibens: „Die Reg1e€-
runshat nıcht dıe Absicht, sıch ı bestehende Rechte einzumischen“
iolgenden Syllogismus auf * Die englische kegierung wıdersetzt
(im ext heißt mischt sıch nıcht e1nN) sıch nıcht den bestehenden
Rechten. Patronatsrecht ist aber C1inNn Recht, das schon seit Jahr-
hunderten besteht, un das die Regierung schon mehrfach aneTr-
kannt hat Iso wıdersetzt sıch die englische Regierung nıcht dem
Patronatsrecht. Mit anderen Worten, der letzte Satz des Brietfes
hebt alles auf, was vorher gesagt wurde.
Selbst Wenn INa  e} zugibt, dafß mıt den zuletzt erwähnten bestehen-
den Rechten nıcht dAie bestehenden Eigentumsrechte gemeınt sınd,
scheint I1Tr doch eINC andere Erklärung naherliegend SCEIN Der
Gouverneur 111 keine theoretische Abhandlung ber das Patro-

vol 2—3 40.1—401v und 411—411v; VO  w Lackersteen
beglaubigte Abschrift. (ES ist C1IN Doppelbogen, dem andere Akten CINSC-heftet sınd, darum die seltsamen Seitenzahlen.) Abschrift ebenda 545—
546, ebenfalls VO Lackersteen beglaubigt. Ital Übersetzung 1836951)

98— 398v
Ä7 Lourenco, Utrum fuerıt Schisma (0anum, 71
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natsrecht schreıiben WAas ih: interessiert 1ST die praktiısche Ausübung
des Patronatsrechtes, unı da Ssagt mıi1t klaren Worten, daf dıe
englische Regierung die Ausübung des Patronatsrechtes CNS-ischen Gebiet nıcht duldet Die theoretische Frage nach dem
Bestand dieses Rechtes ınteressiert dıe englische kKeglerung nıcht.
Man merkt c5 dem Schreiben tormlich A, WIC peinlıch CS dem
Gouverneur WAdTlI, kırchenrechtlichen Streit Stellung
nehmen. Dieses Schreiben druckt ohl besten die englısche
Grundauffassung den Apostolischen Vıkaren gegenüber AaUus Als
Haupt der katholischen Kıiırche bestimmten Gebiet wird
der anerkannt, den der Papst azu bestimmt hat Ihm sagt INan
Hılfe un Unterstützung Z  < bei Wahrung der Grewissensfreiheit
un: der bestehenden Kıgentumsrechte.
Wie ı dem Schreiben gesagt wird, hatte die Anerkennung keine
eigentumsrechtlichen Folgen. Obwohl der Widerstand
Kalkutta NUu  — VO  — den Augustinern, geflüchteten Franzis-
kaner us Macao und der Familie de Souza kam, hatte diese kleine
Gruppe do  - alle Kırchen, miıt Ausnahme VO  =) dreien, namlıich ZWECI1

Kalkutta (U Fr VO Rosenkranz un dıe Kirche unter Pauit
Von Gradolji ı Howrah) un C11NC Garnisonkirche, S& km VOonNn Kal
kutta entfernt (Dum-Dum), der and Da das bürgerliche echt
das kanonische Recht nıcht anerkannte, durch dıe Tatsache,
daß die Regierung den St Leger als Apostolischen Vıkar ANCI-
kannt hatte, übertrug51 ıhm nıcht gleichzeitig das Recht auf die
katholischen Kırchen ı SC1INECIN Bezirk, die Augustiner
für ıhre Kırchen den Schutz, den das englısche Recht dem Privat-
eigentum gewährte *®
Nachdem der Apostolische Vikar Januar 1835 die Fakultäten der Augu-
stiner aufgehoben und Januar SC1INCM Hirtenbrief öffentlich Stellung

S1C genommen hatte, schickten diese SC1INCHN schärfsten Gegner leixeira
mıt 12 000 Kupien nach London. Am Januar 835 schrieb St. Leger
Kardinal Weld, daß Veixelra Januar ord der „Asia“ abgefahren
S81 St Leger wollte auch Msgr. Bramston verständıgen, für den Fall, daß
Teixeira sıch ıhn der diıe Direktoren der Ostindischen Handelsgesell-
schaft wenden sollte

St Leger warnte auch die Propaganda VOT Teixeira. Er hatte gehört, daß
der Vertrauensmann der Augustiner auch nach Rom gehen wolle. Er hatte sıch
gerühmt, dort mıiıt Geld alles erreichen können. Nach AÄAnsıcht St Legers
strehbte nacı dem Bistum Meliapur
In Kalkutta startete INa  - 1Ne wuste Hetzkampagne den Vater und
den Apostolischen Vıkar. St Leger konnte nicht klar beweisen, daß dıe

Brief vom D ET 1835 dıe Propaganda, 1836 (951 369—370.
49 vol 1832—36) 487—488Vv; tal Übersetzung.

Brief die Propaganda VOo 1835, 185306 (951) 367—3068V.
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Augustiner die Artikel selbst gfischri;ßen habefi, aber er ar sıcher, da: S1E die
Schreiber inspırlıerten. So schrıeb z. B einer: „Da die Völker Kuropas sıch VO

Joch des Papsttums befreit haben, schickt 1U seine Missionare nach Asıen,
um sıch dıiese Volker unterwerten.“ Eın anderer schrieb „In Madras wollen
WITr klüger se1in un: datur SOTSCH, daß der DE Apostolische Vıkar keine Kirche
findet, Messe lesen kann, un eın Haus als Unterschlupf für sıch und
seine Begleıter, da: CZWUNSCH ıst, dorthin zurückzugehen, herge-
kommen ist In Kalkutta ist der Apostolische Vikar leiıder eingedrungen, Wir
wollen ber SOTSCH, daß keine Fortschritte acht.” Eis VOT allen dıe
dreı Sohne der Frau de 5Ouza, der Stitterin der Herz- Jesu-Kırche, dıe den
Augustinern halfen, wWOo sS1€e konnten, und dıe uch das notige Geld gaben, umCdıiese Schritten drucken Zzu lassen 9

Am 6. März 18335 antwortete Anton1ius VO  = der Himmelfa
Pfarrer VO  w der Herz- Jesu-Kirche un Generalvikar des Bistums
Meliapur für Bengalen, auf den Hirtenbriet des Apostolischen
Vikars [03881 Januar Er schlug eıne CUE Lösung VO  — Der

Stuhl wollte durch das Ernennungsbreve UTr St Leger und
seine Begleiter VO  — der Jurisdiktion Meliapur ausnehmen, nicht
aber gyanz Bengalen VO  o dieser IDiozese lostrennen. Zum Schlufß das
uübliche: Ceterum CenseO, der Patronatsklerus empfäangt Befehle
von Kom 1Ur ber Lissabon D
Die Katholiken schickten ine LCUC Denkschritt A} dıe Propaganda, s1E tragt
kein Datum, aber aus dem Brief St. Legers vom 9. Maı 183. wıssen WIT, dalß
sS1e vom März 1835 ist. W ie in der ersten vom November 854 baten s1€, der
Hl. Vater moöge eindeutig erklären, da Bengalen nicht mehr unter der Juris-
dıktion VO  > Meliapur steht, daß St Leger allein 1n Bengalen bischöfliche
Jurisdiktion ausübt, un: dafß alle Geistlichen 1n der Präsidentschaft Kalkutta
ıhm alleın unterstellt sınd Bitten, dıe auch der Apostolische Vikar in jedem
seiner Briefe e Apholte. Dıe Denkschrift berichtete, daß die Regierung
St:Leger als Haupt der katholischen Kirche ın Kalkutta anerkannt habe. Totz-
dem verharrten dıe Augustiner 1n ihrem Widerstand, obwohl S1C wußten, daß
das Volk gegen S1ıE WAaTr, und dafß S1Ce selbst Nıe
Religion 1ın Kalkutta Schuld irugen 9 fdergang der katholischen
Am 7. Mai 1835 schrieb Frau Pascoa Baretto de S5ouza, dıe Stifterin der Herz-
Jesu-Kirche, den Hl. Vater. Niemand mehr 1n Kalkutta WI1SSE, wer Jurisdik-
tion hat, jede Partei habe über dıe Kirchen der anderen das Interdikt VCI-

ngt Der Hl. Vater möchte doch die Sache klar stellen D Der Hl. Vater lLieß
am 26. Januar 1836 durch die Propaganda antworten, P. St. Leger habe das

Interdikt zu Recht über die Herz- Jesu-Kirche verhängt, S16 solle sich miıt ihrer
1T'!  € dem Apostolischen Viıkar unterstellen, un: der Pfarrer der Kırche, An-

TO us VO:  ‚ der Himmelfahrt, oll diesen u die Fakultäten bıtten D:

Brief dıe Prépaganda vom LL 1835, vol 1832—36) 513—514
Free Antonio de Assumpcao: Reply K0) the Pastoral Letter of Dr St Leger.

58 8.C vol 1832—36 448—456:;: tal Übersetzung ebenda 461—464
vol 1832—36 443— 447

L.D 1853 (ST7)' 8 .59Y__40v'
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Um die Schwierigkeiten beseıtigen erließ der Vater D De-
zember 15854 durch die Propaganda CIMn Dekret dem usdruück-
ıch erklärte dafß alle Kirchen auch die der Augustiner sowohl
der Stadt Kalkutta als auch der yleichnamıgen Präsiıdentschaft
dıe schon bestehenden un auch dıe die Zukunft och gebaut
werden unter der Jurisdiktion des Apostolischen Vikars stehen ®
Wie der Kardıinal Sala der Generalkongregation VO Septem-
ber 15506 mıtteilte hatte der Vater Dezember 1834
eigenhandıg das keskript geschrıeben ach em das Dekret Dr
iertigt wurde
Im Oktober 1835 kam das VOoO Apostolischen Vikar lange CI-
sehnte Dekret VO A Dezember 54 Kalkutta Überbringer
WAadr der Franzıskanerpater Verallı, der auf der Reise ach China
Wa  — Da SC1IN Begleıiter ı Mokka Fiıeber gestorben WAaTr, ahm

samtlıche Breven un die Geschenke Gregors XN die Für-
st1ın Johanna 5Sombre, dıe sıch Gepäck des Verstorbenen be-
fanden an sıch un 1eferte alles dem Apostolischen Vıkar VON
Kalkutta ab Leger verhandelte miıt dem (x0uverneur de1
versprach Breven un Geschenke auf sicherem Wege ach Agra
und Geylon weiterzubefördern ® St Leger stellte den Augu-
tinern das Dekret VO Dezember 834 un bat SIC; SIC
mochten 1U den Wiıderstand aufgeben, da der Vater
Jurisdiktion ı Weise bestätigt habe, die jeden Zweiıtel auS$s-
schlösse. Er jeß ihnen Tage Bedenkzeit. Drei Briefe kamen
geoffnet zurück *
Am November 18335 antwortete der ehemalige Generalvikar:
fur Bengalen, Antonius VO  ® der Himmelfahrt., habe das
Dekret, das ihm Oktober 835 zugestellt worden WAal.
AB} Oktober 1835 den Bistumsverweser VO  > Meliapur weıterge-
leitet ® Dieser. legte 11 November 1835 Protest das
papstlıche Dekret C1N un!: verweıgerte ı aller orm den Gehorsam.
Er verbot den Geistlichen unter Strafe der Suspension, den Laıen
aber kraft der JTugend des Gehorsams, sıch unter die Jurisdiktion
des Apostolischen Vıkars begeben, enn die CINZISC rechtmäßige
kirchliche Obrigkeit SC1 un bleibe für Bengalen der Bischof Von

Meliapur %. Der Protest des Bistumsverwesers wurde den Kir-
3159 695— 696

Acta 1836 (199) 736
Brief VO 1835 dıe Propaganda, vol (1832—36) 623—624.

4! Brief die Propaganda VO 21 EL 1835, 1556 951) 369—370.
1836951) 74

61 1836 951) 372—373; ital Übersetzung 1837 953) 160—
161v.
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en VO  ; Kalkutta verlesen. St Leger schickte C1NC Abschrift da-
von nach Rom  62
Um die eıt erhielt St Leger CI Brief VO  - Msgr. CGonnor,
der ihm mitteilte Madras dieselben Schwierigkeıiten mıt
dem Bistumsverweser VO  — Meliapur habe Er bat den Apostolischen
Vıkar VO  $ Kalkutta INIE ıhm Rom EIMNCINSAMECN Schritt
unternehmen, dafß dıe Jurisdiktion, dıe bisher dıe Diozese Meliapur
gehabt hatte, auft dıe Apostolischen Vikare VO  a Madras un Kal-
kutta übertragen wurde ®®Um 19888 auch seinerseıts klaren
Irennungsstrich ziehen erklärte der Apostolische Vikar

Hirtenschreiben VO Januar 1536 die Augustiner mı1 ihren
Anhaängern un den Bistumsverweser VO  — Meliapur ihrer
Widerspenstigkeit un: ihres Ungehorsams die klaren Be-
fehle des HI Vaters als Schismatiker. Er verbot den Gläubigen,
ihre Kirchen A besuchen un die Sakramente Aaus ihrer and
empfiangen °“ Zwei kKxemplare des Hirtenbriefes schickte der ApOoO-
stolische Vıkar nach London Lythgzoe SJ damıit S1IC nach
Rom weıitergebe *.
In SCINECIN Brief VO März 18536 erklärt Öt Leger der Propa-
ganda dıe Gründe., dıe iıhn diesem Schritt bewogen haben urch
die Vorfälle der letzten Jahre die Strafen der Suspension
und Exkommunikation A Gespott der Menge geworden, die
jeglıche Furcht VOoOr iıhnen verloren hatte. Darum Z0S der Aposto-
lischeVikar VOT, R erklären, die widerspenstigen Augustiner un
iıhre Anhänger hätten sich durch iıhren Ungehorsam VO  n} dem durch
Christus eingesetzten obersten Hirten un Lehrer der Kirches
trennt un VO  —' selbst den fur die Schismatiker vorgesehenen
trafen verfallen ® Der Vater ieß dem Apostolischen Vikar

August 1836 durch die Propaganda SCIMN besonderes Lob für
SCIN Vorgehen nd Klugheit, die diesem Hirtenbrief be-
j1esen hatte, aussprechen °”.

Brief an dıe Propaganda VO 1835, 1836 (951) 371
Brief die Propaganda VO 1835, 1836 951) 375

64 vol 1832—36) f. 651—659 Auszug‘; iıtal Übersetzung ebenda f. 6505
650v, vol 1837—38) 134—139v (vollst. TFeEXU.:

Brief die Propaganda VOoO 21 18306, 1836 951 373
1836951) 388—359vV

67 1836 C314 662—663v


